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Professor Dr. Dr. h.c. Christian
Homburg übernimmt Leitung der
Mannheim Business School

Professor Dr. Armin Heinzl (links) und Professor Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs (rechts) übergaben die MBS-Geschäftsführung
an Professor Dr. Dr. h.c. Christian Homburg (Mitte). 

Der Lehrstuhlinhaber für Marketing folgt Professor
Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs und Professor
Dr. Armin Heinzl als Verantwortlicher des orga-
nisatorischen Dachs für Management-Weiter-
bildung an der Universität Mannheim

Wechsel an der Spitze der Mannheim Business
School gGmbH (MBS): Professor Dr. Dr. h.c. Christian
Homburg übernimmt als Präsident die Führung der
2005 gegründeten, aber bereits international re-
nommierten Institution. Er folgt in dieser Funktion
auf die bisherige Geschäftsführungs-Doppelspitze
mit Professor Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs, der
nach seiner Emeritierung im Frühjahr 2006 alters-
bedingt ausscheidet und die Entwicklung der MBS
als stellvertretender Vorsitzender des Kuratoriums
zukünftig unterstützen wird, und Professor Dr.
Armin Heinzl, der an der Mannheim Business School
weiterhin die Position des Academic Directors
bekleiden wird.

Der 45-jährige Homburg, Inhaber eines Lehrstuhls
für Marketing und Direktor des Instituts für Markt-
orientierte Unternehmensführung (IMU) an der
Schlosshochschule, gilt als Idealbesetzung für die
Leitung der 2005 gegründeten Institution. Schließlich
war er bereits von 2001 bis 2004 als Academic
Director für die erfolgreiche Markteinführung des
ersten Mannheimer MBA-Programms „The European
MBA“ verantwortlich gewesen. Das einjährige
Vollzeitprogramm, dank dem Mannheim im aktuellen
europäischen Business-School-Ranking des Han-
delsblatt-Magazins karriere als mit Abstand bester
deutscher Anbieter auf Rang neun geführt wird, ist
neben dem berufsbegleitenden „ESSEC & MANN-
HEIM Executive MBA“ das Kernprodukt der Mann-
heim Business School. Schon im ersten Jahr gingen
für den „European MBA“ über 230 Bewerbungen

aus allen Teilen der Welt für damals 15 verfügbare
Studienplätze ein.

„Professor Homburg ist eine national wie auch
international in Wissenschaft und Praxis hoch
angesehene Persönlichkeit. Und er verfügt über eine
exzellente Marktkenntnis“, unterstreicht Professor
Dr. Hans-Wolfgang Arndt, Rektor der Universität
Mannheim. Homburg selbst sieht der neuen Aufgabe
optimistisch entgegen: „Dank der hervorragenden
Arbeit meiner Vorgänger besitzt die Mannheim
Business School glänzende Perspektiven. Unser
Hauptziel für die nahe Zukunft ist der Ausbau der
bestehenden und der Aufbau neuer attraktiver
Programmangebote. Und natürlich wollen wir unsere
internationale Position weiter verbessern.“ Als einen
der Kernfaktoren für den bisherigen und zukünftigen
Erfolg der Mannheim Business School sieht er die
enge personelle und organisatorische Verknüpfung
mit der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre der
Universität Mannheim an: „Wir verfügen hier über
ein in Deutschland einzigartiges Potenzial.“  

Homburg selbst gilt als Wissenschaftler mit hoher
Reputation: Erst im November 2005 hatte ihn das
Handelsblatt mit großem Vorsprung zum leistungs-
stärksten deutschen Hochschullehrer im Fach Be-
triebswirtschaftslehre gekürt. Seine wissenschaftlichen
Arbeiten wurden in den USA mit insgesamt 15
hochrangigen Auszeichnungen – unter anderem
vier Mal mit dem „Overall Best Paper Award“ auf
Tagungen der American Marketing Association
(AMA) - gewürdigt. Von der dänischen Copenhagen
Business School wurde ihm im März 2006 die
Ehrendoktorwürde verliehen. Vor seiner Hochschul-
laufbahn war Homburg in einem weltweit tätigen
Industrieunternehmen Direktor für Marketing,
Controlling und strategische Planung.

EDITORIAL

Sehr geehrte Damen und Herren,

Unternehmen müssen
sich stetig wandeln, 
um in einem selektiven
Wettbewerbsumfeld 
bestehen zu können. 
Dass auch Hochschulen
unter diesen Rahmen-
bedingungen agieren,
ist hingegen in Deutsch-
land relativ neu. Doch
vor dem Hintergrund 
immer knapper werden-
der öffentlicher Mittel,

der internationalen Angleichung von Studienab-
schlüssen durch den Bologna-Prozess und der
wachsenden Bedeutung von Postgraduierten-
Studiengängen ist es auch für uns eine Notwen-
digkeit geworden, unsere Strukturen zu hinterfragen
und anzupassen.

Die Führung der Universität Mannheim hat dies
schon vor einigen Jahren getan und mit ihrer
Politik der Profilschärfung einen mutigen, notwen-
digen Schritt eingeleitet. So sollen in Zukunft an
der Universität Mannheim die „Stärken gestärkt“
werden. Diese liegen fraglos im Bereich der Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften. Dass ein solcher
Prozess der internen Umschichtung nicht ohne
Diskussionen und Widerstände abläuft, liegt auf
der Hand. Wir, die Fakultät für Betriebswirtschafts-
lehre, haben dabei stets bekräftigt, dass es im Hin-
blick auf die Sicherung der Qualität und der inter-
national sichtbaren Leistungsfähigkeit der Fächer
keine Alternative zu dem vom Rektorat verfolgten
Konzept der Profilschärfung gibt. Diesen Standpunkt
werden wir auch weiterhin konsequent vertreten.

Wie fruchtbar eine Bündelung der Kräfte auf die
eigenen Stärken sein kann, zeigt eine Erfolgsmel-
dung der jüngsten Vergangenheit: Im Rahmen der
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder
schaffte unsere Hochschule mit einem Projekt aus
dem Bereich der Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften den Sprung in die Endauswahl der mit
6,5 Millionen Euro jährlich geförderten Exzellenz-
cluster. Gesamtkoordinator der Mannheimer Be-
werbung war übrigens mit Professor Dr. Dr. h.c.
Christian Homburg ein Mitglied unserer Fakultät.
Und es freut mich sehr, dass wir ihn auch als
Präsident der Mannheim Business School gewinnen
konnten. Ich bin mir sicher, dass er mit seiner
Kompetenz und Zielorientierung auf der hervorra-
genden Arbeit, die Professor Dr. Dr. h.c. mult. Otto
H. Jacobs und Professor Dr. Armin Heinzl geleistet
haben, aufbauend die Entwicklung der Mannheim
Business School zu einem internationalen Top-
Anbieter erfolgreich vorantreiben wird.

Mit freundlichen Grüßen,

Professor Dr. Hans H. Bauer

Dekan der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre der
Universität Mannheim
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ESSEC & MANNHEIM Modular Executive MBA
mit optimierter Struktur
Die Mannheim Business School hat die Struktur
ihres berufsbegleitenden Management-Studiengangs
ESSEC & MANNHEIM Modular Executive MBA
optimiert. „Wir haben von unseren derzeitigen und
ehemaligen Studierenden sowie von in unserem
Kuratorium vertretenen Unternehmen wertvolle
Anregungen erhalten, die wir nun umgesetzt haben.
Damit wird das Programm für zukünftige Teilnehmer
und ihre Arbeitgeber noch attraktiver“, erklärt
Professor Dr. Dr. h.c. Christian Homburg, Präsident
der Mannheim Business School.

Die wesentlichen Änderungen betreffen die zeitliche
Organisation des Programms. So wurde die Gesamt-
dauer von 20 auf 18 Monate reduziert. Beginn ist
nun nicht mehr Anfang September, sondern erst
Mitte Oktober. Verringert wurde außerdem die Zahl
der Kursmodule in Mannheim und Paris von je fünf
auf vier. Dafür sind diese nun länger: Trafen sich
die Studierenden bislang im Durchschnitt im sechs-
wöchigen Rhythmus für fünf Tage von Dienstag
bis Samstag, so dauern die Präsenzphasen nun eine
komplette Woche und beginnen jeweils an einem
Mittwoch. „Auf diese Weise müssen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer weniger Wochenenden
opfern und haben außerdem die Möglichkeit, jeweils
zwei Tage der betroffenen Wochen an ihrem Ar-
beitsplatz zu verbringen“, betont Professor Dr. Jens
Wüstemann, Academic Director des ESSEC & MANN-
HEIM Modular Executive MBA. Eingeführt wurde
außerdem eine tägliche „Office Time“. In dieser Zeit
haben die Studierenden die Möglichkeit, wichtige
berufliche Angelegenheiten zu erledigen. „Viele sind
in Projekte eingebunden oder haben Führungsver-
antwortung, so dass der tägliche Kontakt zum
Arbeitsplatz für sie von großer Bedeutung ist“, so
Wüstemann.

Wirksam werden die Änderungen bereits für den
nächsten Jahrgang des Programms, der im Oktober
2007 sein Studium aufnehmen wird und für den
die Bewerbungsphase im Januar begonnen hat.
http://www.essec-mannheim.com

Aktuelle Termine
Die Mannheim Business School ist im Frühjahr
2007 auf folgenden Messen der World MBA
Tour (Anmeldung über http://www.topmba.com)
vertreten:

• 3. März 2007 Frankfurt am Main
• 10. März 2007 Paris
• 22. März 2007 Barcelona

Die nächsten Information Sessions an der Mannheim
Business School (Anmeldung erforderlich) finden
an folgenden Tagen, jeweils ab 11 Uhr, statt:

• 31. März 2007
• 28. April 2007

Kontakt zur
Mannheim Business School gGmbH:

Postanschrift:
Schloss
68131 Mannheim

Telefon: +49 621 181 12 81
Telefax: +49 621 181 12 78
E-Mail: info@mba-mannheim.com

Internetadresse:
http://www.mannheim-business-school.com

Vier neue Vollstipendien für exzellente Mannheimer MBA-Studierende

10.000 Euro für Herzenswünsche

Berücksichtigt werden bis zum 19. März 2007
eingegangene Studienplatzbewerbungen für das
Vollzeit-Programm – Außerdem vier neue nam-
hafte Partnerhochschulen in China, Indien, Kanada
und den USA

Mit vier neuen Vollstipendien sowie einer Reihe
von Teilstipendien fördert die Mannheim Business
School ab sofort exzellente Teilnehmerinnen und
Teilnehmer ihres zwölfmonatigen Vollzeit-
Programms „The European MBA“. Jeweils einem
Studierenden aus Asien, Lateinamerika, Osteuropa
sowie Deutschland wird für den im September
2007 startenden sechsten Jahrgang des Manage-
ment-Studiengangs die Gebühr in Höhe von 21.800
Euro komplett erlassen. Insgesamt steht ein Betrag
von 100.000 Euro zur Verfügung.

„Mit dieser Maßnahme, die uns durch die Unter-
stützung einer Reihe von Partnerunternehmen
ermöglicht wird, können wir hoch qualifizierte
Bewerberinnen und Bewerber aufnehmen, die sich
ein solches Studium unter normalen Umständen
nicht leisten könnten“, erklärt Professor Dr. Dr. h.c.
Christian Homburg, Präsident der Mannheim Business
School. „Das führt zu einer weiteren Qualitätsstei-
gerung unseres Programms und bietet den Stipen-

diaten eine einmalige Karrierechance“, ist sich
Homburg sicher. Bereits seit 2005 wird ein Studie-
render pro Jahr mit einem Vollstipendium und
werden eine Reihe weiterer Teilnehmerinnen und
Teilnehmer des European MBA mit einer Teilförde-
rung von der BASF Aktiengesellschaft unterstützt.

Doch nicht nur das neue Stipendienprogramm
macht den „European MBA“ künftig noch attrak-
tiver: Ab sofort besteht für hervorragende Studie-
rende die Möglichkeit, eine ihrer zwei dreimonatigen
Auslandsstationen an einer renommierten Business
School außerhalb Europas zu absolvieren. Zur
Auswahl stehen die Queen’s School of Business
im kanadischen Kingston, Thunderbird – The
Garvin School of International Management in
Glendale im US-Bundesstaat Arizona, die CEIBS
(China Europe International Business School) in
Shanghai sowie das Indian Institute of Technology
im indischen Chennai (IITM).

Wichtig: Wer von den neuen Stipendien und Part-
nerhochschulen profitieren will, muss seine kom-
pletten Bewerbungsunterlagen bis zum 19. März
2007 eingereicht haben.

http://www.europeanmba.de

Studierende des ESSEC & MANNHEIM Weekend
Executive MBA unterstützen mit ihrem Team-
projekt beim Hallenfußballturnier „Harder13
Cup“ in der SAP-Arena die  Deutsche Leukämie-
Forschungs-Hilfe und an Krebs erkrankte Kinder

Es war sein großer Auftritt beim Hallenfußballturnier
um den „Harder13 Cup“ in der Mannheimer SAP-
Arena und eine Ehre, die sonst nur den Kickern des
1. FC Kaiserslautern nach einem Sieg zuteil wird:
Hand in Hand mit Ex-Nationalspieler Mario Basler
und im nagelneuen, vom kompletten FCK-Kader
handsignierten Trikot stand der 8-jährige Nils aus
dem südpfälzischen Gommersheim vor dem Fanblock
und wurde lautstark gefeiert. Für den kleinen an

Krebs erkrankten Fußballfan, der außerdem noch
bei einem Training und einem Spiel seiner Idole live
dabei sein darf, war dies ein unvergesslicher Moment
und die Erfüllung eines lange gehegten Traums.

Ein solches Erlebnis soll künftig noch vielen weiteren
Patienten der Mannheimer Kinderkrebsstation

ermöglicht werden. Für die finanzielle Basis sorgten
in den zurückliegenden Wochen 19 MBA-
Studierende des ersten Jahrgangs des ESSEC &
MANNHEIM Weekend Executive MBA der Mannheim
Business School mit einem außergewöhnlichen
Projekt: Im Rahmen des „Harder13 Cups“ engagierten
sie sich mit zahlreichen Aktionen und mit einem
Ziel: die Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe (DLFH)
und an Krebs erkrankte Kinder finanziell und ideell
zu unterstützen.

Einen Spendenscheck über 10.000 Euro übergab
der Kurssprecher der Mannheimer MBA-Studierenden,
Nawid Kashani, dem 1. DLFH-Vorsitzenden Martin
Stachniss. „Ein fünfstelliger Betrag war unser Ziel
und als am Ende noch etwas fehlte, war es für uns
eine Selbstverständlichkeit, dass wir zusammen
aufgestockt haben“, sagt Kashani. Von dem Geld
sollen im Rahmen der „Wunschbox“ der DLFH nun
Herzenswünsche – die Palette reicht dabei vom Flug
im Heißluftballon bis zur Barbie-Puppe – erfüllt
werden.

Das so genannte Class Project ist fester Bestandteil
der Mannheimer Executive-MBA-Studiengänge.
Doch während normalerweise Fragestellungen aus
der Unternehmenspraxis bearbeitet werden, hatte
sich der erste Kurs des im März 2006 gestarteten
Weekend-MBA für ein karitatives Projekt entschieden.
Und so haben die MBA-Teilnehmer, die im Durch-
schnitt über zehn Jahre Berufserfahrung verfügen,
unter anderem als Produktmanager, Entwicklungs-
ingenieur oder Laborleiter arbeiten, aus sieben
Nationen kommen und ihr Studium im 14-tägigen
Rhythmus berufsbegleitend an Wochenenden ab-
solvieren, in den letzten Monaten unter anderem
VIP-Logenpakete, Bandenwerbung und Eintritts-
karten vermarktet, eine Tombola und die Spenden-
sammlung am Turniertag organisiert sowie sich die
Unterstützung von Unternehmen gesichert. Außer-
dem waren zwei Logen für an Krebs erkrankte
Kinder und deren Angehörige reserviert.

http://www.essec-manheim.com

Engagement für den guten Zweck: Einen stattlichen Betrag
sammelten die Studierenden der Mannheim Business School
(hier Dr. Stephan Fischer) in der SAP-Arena.
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PERSONALITY

Senator Herbert Prechel feiert 90. Geburtstag
„Sich selbst nicht so wichtig nehmen“ – das ist sein
Lebensmotto. Von seiner finanziellen Förderung
aber haben unzählige Mannheimer Studierende,
Absolventen und Wissenschaftler profitiert. Am 26.
Januar 2007 feierte mit Senator Herbert Prechel
ein engagierter Förderer der Universität Mannheim
und insbesondere ihrer Fakultät für Betriebswirt-
schaftslehre seinen 90. Geburtstag.

Die von ihm 1987 ins
Leben gerufene Prechel-
Stiftung widmet sich der
internationalen Betriebs-
wirtschaftslehre. Sie un-
terstützt dabei den welt-
weiten Gedanken- und
Erfahrungsaustausch,
vergibt Reisezuschüsse
zu internationalen Ta-
gungen und an auslän-
dische Wissenschaftler

und prämiert hervorragende Forschungsleistungen
von Nachwuchswissenschaftlern sowie die jahrgangs-
besten Absolventinnen und Absolventen in den
Studiengängen Betriebswirtschaftslehre, BWL mit
interkultureller Qualifikation, Wirtschaftsinformatik
und Wirtschaftspädagogik. Außerdem ist die Prechel-
Stiftung Hauptgesellschafterin der Mannheim Busi-
ness School gGmbH, dem organisatorischen Dach
für betriebswirtschaftliche Management-Weiter-
bildung an der Universität Mannheim.

Herbert Prechel wurde 1917 in Schmilau in der
Provinz Posen geboren, studierte nach einer Banklehre
an der Wirtschaftshochschule Berlin und schloss
sein Studium in den Kriegsjahren als Diplom-
Kaufmann ab. Zunächst war er als Leiter des Rech-
nungswesens in einer Papierfabrik bei Aalen tätig,
bevor er sich 1950 selbstständig machte und ein
Import-Großhandelsgeschäft für die Papier-, Pharma-
und Kunststoffindustrie in Schwetzingen eröffnete.

„Seine großzügige Unterstützung der Mannheimer
BWL-Fakultät kam zustande, nachdem er ihre
Entwicklung eine Zeit beobachtet hatte, sie hoch
einschätzte und nachhaltig fördern wollte“, so
Professor Dr. Dr. h.c. mult. Peter Eichhorn, der seit
2002 Vorsitzender der Prechel-Stiftung ist. Zuvor
hatte sie Professor Dr. Gösta B. Ihde von der Grün-
dung bis zu seiner Emeritierung geleitet.
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Leistung und Engagement zahlen sich aus

Forschen mit dem Nobelpreisträger

Ein "Highlight" für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer: Die Sino-
German Summer School in Chengdu mit Nobelpreisträger Selten.  

Mercer Management Consulting vergibt erstmals
Preise für die besten Vordiplome an der
BWL-Fakultät der Universität Mannheim

Nina Norrenbrock ist eine Studierende, wie sie sich
Personalchefs wünschen: Nach dem Abitur und
einer Bankausbildung studiert sie Betriebswirtschafts-
lehre an der Universität Mannheim, schloss das
Vordiplom mit hervorragenden Noten ab und

absolvierte ein Auslandssemester an der BI Norwegian
School of Management in Oslo. Bei der Bremer
Landesbank durchläuft sie ein berufsbegleitendes
Traineeprogramm, außerdem war sie an der Univer-

sität als Tutorin tätig, arbeitet in der studentischen
Unternehmensberatung Integra e.V. mit und ist
sozial engagiert. Ein Profil, das auch die Verantwort-
lichen von Mercer Management Consulting über-
zeugte: Bei der Verleihung des erstmals von der
Unternehmensberatung an der Universität Mannheim
ausgelobten Vordiplomspreises kam die 25-Jährige
auf Platz eins. Mit ihr wurden neun weitere von
über 600 Studierenden, die in den zurückliegenden
beiden Semestern ihr Vordiplom an der BWL-Fakultät
abgeschlossen hatten, im Rahmen einer feierlichen
Preisverleihung im Mannheimer Schloss geehrt.

„Mit dieser Initiative wollen wir zeigen, dass sich
überdurchschnittliches Engagement bereits sehr
früh im Studium auszahlt“, betont Dr. Lutz Jäde,
Partner bei Mercer Management Consulting, der
gemeinsam mit Professor Dr. Hans H. Bauer, Dekan
der Mannheimer BWL-Fakultät, die Preise überreichte.
„Dabei verfolgen wir konsequent das Leitbild unserer
neuen Recruiting-Kampagne ‚Mercer will mehr!’ -
nämlich Topabsolventen mit Charakter, die auch
Auslands- und Praxiserfahrung vorweisen können
und sozial engagiert sind“, betont Michael Sindram,
der als Berater bei Mercer für die Kooperation mit
der Universität Mannheim zuständig ist.

Die zehn Preisträger können sich über ein ganzes
Bündel an Leistungen freuen: So erhalten alle neben
einem Bücherpaket ein individuelles Karriere-
Coaching durch erfahrene Mercer-Berater. Außerdem
unterstützt sie Mercer während ihres gesamten
Studiums, etwa bei der Recherche für Diplom- und
Seminararbeiten oder durch die Einladung zu
Workshops, Events und Weiterbildungsveranstaltun-
gen. Die „Top Drei“, zu denen neben Nina Norren-
brock noch Kai Dänzer und Philipp Paul zählten,
erhielten überdies wertvolle Einkaufsgutscheine.

Zwei Mannheimer BWL-Doktoranden erhalten
begehrte Stipendien für die Sino-German Summer
School im chinesischen Chengdu – Thema: Inter-
kulturelle Verhandlungen im Management

„Den einzigen deutschen Nobelpreisträger in Wirt-
schaftswissenschaften kennen zu lernen, war schon
alleine ein Highlight“ – darin sind sich Andreas
Becker und Lasse Schulze einig. Von Professor Dr.
Dr. h.c. mult. Reinhard Selten (Universität Bonn)
wurden die beiden wissenschaftlichen Mitarbeiter
am Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
und Internationales Management (Professor Dr.
Manfred Perlitz) zur Sino-German Summer School

2006 im chinesischen Chengdu eingeladen. Im
Rahmen der neuntägigen Veranstaltung setzten
sich jeweils 15 deutsche und chinesische Doktoranden
in Workshops, Vorlesungen und Experimenten mit
interkulturellen Verhandlungen im Management
auseinander.

Finanziert wird das Projekt durch das Sino-German
Center for Research Promotion in Peking, das
gemeinsam von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) und der National Natural Science
Foundation of China getragen wird. Es soll talentierte
Doktoranden beider Länder fördern, die sich in ihrer
Forschung mit interkulturellen Themen auf dem
Gebiet der Managementforschung beschäftigen.
Dass dieses Ziel erfüllt wurde, steht für beide
Mannheimer Nachwuchswissenschaftler fest: „Die
Summer School war eine exzellente Gelegenheit,
den eigenen Forschungshorizont methodisch und
inhaltlich zu erweitern, neue Ideen zu entwickeln
sowie interessante neue Kontakte zu chinesischen
und deutschen Kollegen zu knüpfen“, bilanziert
Becker.

„Die Simulation von interkulturellen Verhandlungen
in den Experimenten hat gezeigt, warum es in der
Praxis oft zu Problemen zwischen deutschen und
chinesischen Verhandlungspartnern kommt und wo
die Ursachen liegen“, fasst Schulze die zentrale
fachliche Erkenntnis der Veranstaltung zusammen.
So unterschätzten deutsche Verhandlungspartner
meist die Durchsetzungskraft der chinesischen Seite.
„Die Verhandlungslogik ist eine völlig andere“, so
Schulze. „Während Deutsche möglichst sofort zum
Punkt kommen wollen, legen Chinesen mehr Wert
auf das genaue Kennenlernen des Gegenüber und
lassen sich viele Runden Zeit, um einen für sie
vorteilhaften Abschluss zu erzielen.“

http://perlitz.bwl.uni-mannheim.de

Ihr Profil überzeugte: Nina Norrenbrock kam bei der Verleihung
des Mercer-Vordiplomspreises auf Rang eins.



Mediziner des Universitätsklinikums sowie Infor-
matiker und Wirtschaftswissenschaftler der Uni-
versität Mannheim arbeiten an einer flexiblen
und patientengerechten Auslastung von Opera-
tionssälen

Operationen in Krankenhäusern sind ebenso sensible
wie hoch komplexe Abläufe und verlangen ein
leistungsstarkes Management. In dem inter-
disziplinären Forschungsprojekt „Operationssaal
2010“ des Landes Baden-Württemberg haben das

Universitätsklinikum Mannheim und die Universität
Mannheim die Prozesse in deutschen OP-Sälen
genauer unter die Lupe genommen. Das Ziel: die
Verbesserung der Aufbau- und Ablauforganisation
in Krankenhäusern mit dem Schwerpunkt Opera-
tionsbereich. Auf Basis einer umfangreichen empiri-

schen Studie haben sie ein Konzept erarbeitet, wie
die Zuteilung von OP-Sälen flexibler und patien-
tengerechter erfolgt und die Auslastung der Räum-
lichkeiten wie auch ihrer Ausstattung optimiert
werden kann.

„Wir haben im Rahmen einer Erhebung zum OP-
Management auf dem Deutschen Anästhesiekon-
gress festgestellt, dass die wesentlichen Probleme
im OP-Bereich durch die bestehenden Verfahren
und Methoden nicht erfasst werden“, so die
Projektleiter Professor Dr. Dr. Hans-Joachim Bender
(Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin
am Klinikum Mannheim), Professor Dr. Essameddin
Badreddin (Lehrstuhl für Automation an der Uni-
versität Mannheim) und Professor Dr. Armin Heinzl
(Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
und Wirtschaftsinformatik I an der Universität
Mannheim). „Die dringendsten Probleme, die durch
schwankende Behandlungsdauern, Notfälle, auf-
wändige Vor- und Nachbereitungen von Patienten
sowie eine Überbuchung von OP-Plänen entstehen,
konnten durch ein OP-Management nur unzurei-
chend behoben werden“, so das Mannheimer
Wissenschaftlerteam.

Im Rahmen von Simulationsexperimenten wurden
daher wichtige Steuerungspunkte identifiziert. „Diese
erlauben dem OP-Management, auf unvorhergese-
hene Änderungen besser zu reagieren und so die
identifizierten Schwachstellen zu reduzieren“, erklären
Bender, Badreddin und Heinzl. Definiert wurden
außerdem Gestaltungsvarianten für standardisierte
Operationssäle und Steuerungskonzepte, die eine
starre Zuordnung von Operationssälen zu bestimmten
Fachabteilungen im Krankenhaus aufbrechen. „Die
Ausstattung und Zuteilung der Operationssäle soll
sich damit stärker an den Anforderungen der
Patienten ausrichten“, so das Forscherteam.
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Hohe internationale Auszeichnung für Studie zur
Kundenpriorisierung
Die weltweit führende wissenschaftliche Vereinigung
auf dem Gebiet des Marketing hat eine Forschungs-
arbeit von Professor Dr. Dr. h.c. Christian Homburg
sowie seinen Mitarbeitern Mathias Droll und Dirk
Totzek mit dem „Overall Best Paper Award“ ausge-
zeichnet. Der Preis wurde den Mannheimer Wirt-
schaftswissenschaftlern im Rahmen der Wintertagung
der American Marketing Association (AMA) in San
Diego für die Studie „Should Firms Prioritize Their
Customers?“ überreicht, in der sie Erfolgsauswirkun-
gen und Umsetzungsaspekte der Priorisierung von
Kunden untersuchten. Für Homburg war es bereits
der vierte „Overall Best Paper Award“ der AMA
innerhalb von zehn Jahren. Die prämierte empirische
Studie kam zu dem Ergebnis, dass sich eine Kun-
denpriorisierung positiv auf die Umsatzrendite von
Unternehmen auswirkt, da Effektivität und Effizienz
des Kundenbeziehungsmanagements so gesteigert
werden können.
http://www.lehrstuhl-homburg.de

„Genial einfach investieren“ – Mannheimer
Finanzexperten geben Privatanlegern Orientierung
Wie funktioniert das Spiel auf den Finanzmärkten
eigentlich? Und welche Anlagestrategie ist richtig?
Der renommierte Finanzexperte Professor Dr. Martin
Weber, Inhaber des Lehrstuhls für Allgemeine
Betriebswirtschaftslehre, Finanzwirtschaft, insbeson-
dere Bankbetriebslehre, und sein Mitarbeiterteam
bieten in ihrem Buch „Genial einfach investieren“
Privatanlegern die notwendige Orientierung. Auf
Basis der neuesten finanzwirtschaftlichen Forschungs-
ergebnisse warten die Autoren mit einigen überra-
schenden Erkenntnissen auf. So zum Beispiel, dass
Kurse und Renditen individueller Aktien für niemand
vorhersagbar sind und dass man als Privatanleger
nicht erwarten darf, den Markt auf Dauer zu schlagen.
„Unser Ziel war es, einen verständlich geschriebenen,
zugleich aber konsequent wissenschaftlich fundierten
Ratgeber zu verfassen, der finanzwirtschaftliches
Wissen so aufbereitet, dass er rationale und erfolg-
reiche Anlageentscheidungen ermöglicht und die
‚Financial Literacy’, die finanzielle Allgemeinbildung,
fördert“, betont Weber.
http://www.genial-einfach-investieren.de

Bildungsrendite als zentrale Zielgröße für das
Hochschulmanagement
Die Bildungsrendite bildet den prozentualen Zuge-
winn an Einkommen ab, den eine Person durch
zusätzliche Bildungsmaßnahmen erreicht. Für Hoch-
schulen wird sie in Zukunft eine zentrale Ziel- und
Steuerungsgröße sein. „Die bislang verwendeten
Methoden zur Berechnung genügen allerdings den
Anforderungen an eine moderne Zielgröße nicht,
da sie maßgebliche Wirkungen auf die Gesellschaft
ausblenden“, erklärt Dr. Katharina Spraul vom
Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,
Public & Nonprofit Management. In ihrer Disserta-
tionsschrift hat sie daher ein Modell entworfen, das
auch nicht-monetäre Erträge sowie den Konsumwert
eines Studiums einbezieht und sowohl den persön-
lichkeitsbildenden Wirkungen als auch den Effekten
auf die Arbeitsmarkt- und Verdienstchancen Rech-
nung trägt. In einer umfangreichen empirischen
Untersuchung bestätigte sich die so erweiterte
private Bildungsrendite als Motiv der Studienwahl
und als Determinante der Hochschulqualität. „Es
ist ein Modell entstanden, das für staatliche und
private Hochschulen Möglichkeiten der strategischen
Positionierung aufzeigt“, so Spraul.
http://eichhorn.bwl.uni-mannheim.de

„Operationssaal 2010“: Mannheimer Forscherteam analysiert
und optimiert Abläufe

PUBLIKATIONEN

Exzellenzinitiative: Universität Mannheim in der Endauswahl

Vorschlag für interdisziplinäres Exzellenzcluster
zu Entscheidungen von Individuen, Organisa-
tionen und Gesellschaften überzeugt Experten-
kommission

Die Universität Mannheim ist im Rahmen der
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder in
der Endauswahl der so genannten Exzellenzcluster.
Beworben hatte sich die Hochschule mit einem
Projekt im Bereich der Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften. Im Erfolgsfall erhält sie fünf Jahre
lang eine Förderung von bis zu 6,5 Millionen Euro.
Bereits in der ersten Vergaberunde der Exzellenz-
initiative im vergangenen Jahr hatte Mannheim
mit einem Doktorandenzentrum in den Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften ein Projekt bewilligt
bekommen.

Als eine „enorme Chance für die gesamte Universität“
sieht Rektor Professor Dr. Hans-Wolfgang Arndt
den Beschluss der international besetzten Exper-
tenkommission von Deutscher Forschungsgemein-
schaft (DFG) und Wissenschaftsrat. „Wir werden
alles daran setzen, nach dem Doktorandenzentrum
jetzt auch ein Forschungscluster im Rahmen der
Exzellenzinitiative zu erhalten. Dies würde unsere
internationale Sichtbarkeit als Forschungsuniversität
weiter erhöhen“, so Arndt.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hat die
Universität Mannheim mit ihrer Entscheidung

aufgefordert, einen Vollantrag für ihr skizziertes
Exzellenzcluster zu erstellen. Damit hat die Hoch-
schule die erste Hürde in dem Auswahlprozess
genommen. 123 Vorschläge für Exzellenzcluster
waren eingereicht worden, davon bestanden 40
von ihnen die Vorauswahl. Voraussichtlich rund
20 Projekte werden eine Förderung erhalten. Die
Entscheidung hierüber verkündet die DFG im
Oktober 2007.

Das Mannheimer Exzellenzcluster soll sich mit
Entscheidungen von Individuen, Organisationen
und Gesellschaften beschäftigen. Dabei ist es das
Ziel, die theoretischen Grundlagen der Zusammen-
hänge zwischen Entscheidungen und den Um-
ständen, unter denen sie getroffen werden, zu
erweitern und auf eine Vielzahl konkreter Probleme
aus dem betrieblichen, volkswirtschaftlichen und
politischen Umfeld anzuwenden. Hierzu zählen
beispielsweise Entscheidungen auf Finanzmärkten,
von Konsumenten oder von politischen Funkti-
onsträgern. Dem Exzellenzcluster angehören sollen
Wirtschafts-und Sozialwissenschaftler der Univer-
sität Mannheim sowie angeschlossene Forschungs-
institute. Externe Kooperationspartner sollen
Unternehmen, Verbände und öffentliche Institu-
tionen sein. Gesamtkoordinator der Mannheimer
Bewerbung war Professor Dr. Dr. h.c. Christian
Homburg, Inhaber eines Lehrstuhls für Marketing
an der Universität Mannheim und seit kurzem
Präsident der Mannheim Business School.

Dank Mannheimer Forscherteam optimiert: die komplizierte
Organisation in Operationssälen.


